
Cadmiumschlamm von Varta 

Wegen Umweltschutz gekündigt 
Gelsenkirchen (taz). Weil er sich weigerte, 
zwei mit Cadmiumschlamm verseuchte 
Pumpen zu reinigen, wu:-de einem Elektri­
ker in Gelsenkirchen gekündigt. Vor dem 
dortigen Arbeitsgericht fand am Mittwoch 
der Gütetermin eines Kündigungsschutz­
prozesses statt. Er blieb ergebnislos . 
Der Arbeitgeber des Elektrikers, die kleine 
Reparaturfirma "Heide GmbH" aus Gelsen­
kirchen , bekam den Auftrag, zwei verstopfte 
Pumpen des Unternehmens "Abfallbeseiti­
gung-Recycling (ABR) aus Bottrop, das mit 
der Entsorgung industriellen Sonder- und 
<Jiftmülls beschäftigt ist, zu reinigen. Wie 

der Westdeutsche Rundfu nk am Mittwoch 
meldete, transportiert "ABR" monatlich 
über 100 t Giftmüll in die skandalträchtige 
Sonderdeponie ~ncheh,;e9 dJei Hanno­
ver. Das Gift, unf as es 10 lesern Fall geht, 
stammt von der sauerländischen Batteriefir­
ma "Varta" . 
Über die Menge an Cadmiumschlamm, der 
in den Pumpen gefunden wurde, schwanken 
die Angaben zwischen 1,5 kg und 10 kg. 400 
mg reichen aus, um einen Menschen zu 
töten. U mso unverständlicher erscheint also 
die Reaktion der "Heide GmbH" , ihrem 
Mitarbeiter zu kündigen . Doch nicht genug: 

Als der Elekt riker Schlammproben auf ihren 
Cadmiumgehalt untersuchen ließ und mit 
dem Ergebnis an die Öffentlichkeit ging, 
wurde ihm wegen "Rufschädigung" seiner 
ehemaligen Firma ein Strafverfahren ange­
droht. 
Die Ermittlungen gegen die "Heide GbmH" 
wurden jedoch eingestellt. Nach Auskunft 
der Kriminalpolizei Gelsenkirchen gibt es 
für die Verfolgung dieser Angelegenheit 
" keinen strafrechtlich relevanten Anhalt­
spunkt" , da der Giftmüll weder mit Wasser 
noch mit Erdreich in Verbindung gekommen 
sei. -caL 


